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(54) Kraftstoffinjektor

(57) Die Erfindung betrifft einen Kraftstoffinjektor mit
einem Injektorgehäuse (2), das zwischen einem brenn-
raumnahen Ende und einem brennraumfernen Ende (5)
mit einer Kraftstoffdurchtrittsöffnung eine Längsausdeh-
nung aufweist.

Um einen Kraftstoffinjektor zu schaffen, der einfach
aufgebaut und vielseitig einsetzbar ist, ist an dem brenn-
raumfernen Ende (5) mit Hilfe einer Klemmeinrichtung
(16) eine sich teilweise quer zur Längsausdehnung des
Kraftstoffinjektors erstreckende Kraftstoffleitungsein-
richtung (22) angebracht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Kraftstoffinjektor ge-
mäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

Stand der Technik

[0002] Bei herkömmlichen Kraftstoffinjektoren ist an
dem brennraumfernen Ende des Injektorgehäuses ein
sich in Verlängerung der Längsausdehnung des Injek-
torgehäuses vom Brennraum weg erstreckender An-
schlussstutzen angebracht.

Offenbarung der Erfindung

[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, einen Kraftstoffin-
jektor gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1 zu schaf-
fen, der einfach aufgebaut und vielseitig einsetzbar ist.
[0004] Die Aufgabe ist bei einem Kraftstoffinjektor mit
einem Injektorgehäuse, das zwischen einem brennraum-
nahen Ende und einem brennraumfernen Ende mit einer
Kraftstoffdurchtrittsöffnung eine Längsausdehnung auf-
weist, dadurch gelöst, dass an dem brennraumfernen
Ende mit Hilfe einer Klemmeinrichtung eine sich teilweise
quer zur Längsausdehnung des Kraftstoffinjektors er-
streckende Kraftstoffleitungseinrichtung angebracht ist.
Bei der Kraftstoffleitungseinrichtung handelt es sich zum
Beispiel um einen Abschnitt einer Kraftstoffleitung oder
eines Anschlussstutzens für eine Kraftstoffleitung. Aus
dem Kraftstoffinjektor, vorzugsweise aus dem brenn-
raumnahen Ende des Kraftstoffinjektors, wird zum Bei-
spiel hubgesteuert mit Hochdruck beaufschlagter Kraft-
stoff in einen Brennraum einer Brennkraftmaschine ein-
gespritzt. Der erfindungsgemäße Kraftstoffinjektor er-
möglicht den seitlichen Anschluss von Kraftstoffleitungs-
einrichtungen. Dadurch kann die Bauhöhe im Vergleich
zu herkömmlichen Kraftstoffinjektoren mit einem sich in
Längsrichtung fortsetzenden Anschlussstutzens redu-
ziert werden.
[0005] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel des
Kraftstoffinjektors ist dadurch gekennzeichnet, dass die
Klemmeinrichtung mindestens ein Klemmelement für die
Kraftstoffleitungseinrichtung umfasst, das lösbar an der
Klemmeinrichtung angebracht ist. Vorzugsweise sind an
der Klemmeinrichtung zwei Klemmelemente für die
Kraftstoffleitungseinrichtung lösbar angebracht, vor-
zugsweise eingeklipst.
[0006] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbeispiel
des Kraftstoffinjektors ist dadurch gekennzeichnet, dass
die Klemmeinrichtung einen Klemmstutzen mit minde-
stens einer Durchführöffnung für die Kraftstoffleitungs-
einrichtung aufweist. Der Klemmstutzen kann einstückig
mit dem Injektorgehäuse verbunden sein.
[0007] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbeispiel
des Kraftstoffinjektors ist dadurch gekennzeichnet, dass
der Klemmstutzen stoffschlüssig mit dem Injektorgehäu-
se verbunden ist. Der Klemmstutzen ist vorzugsweise
mit dem Injektorgehäuse verschweißt. Das ermöglicht

den Aufbau auf bestehende Konzepte. Die Lage des
Klemmstutzens, insbesondere in Umfangsrichtung, ist
frei wählbar.
[0008] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbeispiel
des Kraftstoffinjektors ist dadurch gekennzeichnet, dass
der Klemmstutzen ein brennraumnahes Ende, das mit
dem Injektorgehäuse verbunden ist, und ein offenes
brennraumfernes Ende aufweist, das mit einem Schrau-
belement verschlossen ist, durch das die Kraftstofflei-
tungseinrichtung an dem brennraumfernen Ende des
Kraftstoffinjektors festgeklemmt ist. Dadurch wird die
Montage vereinfacht.
[0009] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbeispiel
des Kraftstoffinjektors ist dadurch gekennzeichnet, dass
an dem brennraumfernen Ende des Injektorgehäuses ei-
ne Ausnehmung für einen Teil der Kraftstoffleitungsein-
richtung vorgesehen ist. Bei der Ausnehmung handelt
es sich vorzugsweise um ein Durchgangsloch.
[0010] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbeispiel
des Kraftstoffinjektors ist dadurch gekennzeichnet, dass
zwischen der Kraftstoffleitungseinrichtung und dem
Schraubelement ein Einstellstück angeordnet ist. Das
Einstellstück dient dazu, die durch das Schraubelement
bewirkte Klemmkraft auf die Kraftstoffleitungseinrichtung
aufzubringen.
[0011] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbeispiel
des Kraftstoffinjektors ist dadurch gekennzeichnet, dass
der Klemmstutzen im Bereich der Durchführöffnung ein
Auflager für die Kraftstoffleitungseinrichtung aufweist.
Dadurch wird eine stabile Befestigung der Kraftstofflei-
tungseinrichtung gewährleistet.
[0012] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbeispiel
des Kraftstoffinjektors ist dadurch gekennzeichnet, dass
an dem brennraumfernen Ende des Kraftstoffinjektors
im Bereich der Kraftstoffdurchtrittsöffnung eine sich nach
außen konisch erweiternde Vertiefung für die Kraftstoff-
leitungseinrichtung vorgesehen ist. Dadurch wird eine
stabile Befestigung der Kraftstoffleitungseinrichtung ge-
währleistet, die vorzugsweise mit einem komplementär
ausgebildeten Dichtkegel ausgestattet ist.
[0013] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbeispiel
des Kraftstoffinjektors ist dadurch gekennzeichnet, dass
die Kraftstoffleitungseinrichtung einen Winkelstutzen
oder einen Doppelstutzen umfasst. Der Stutzen ermög-
licht den seitlichen Anschluss von mindestens einer
Kraftstoffleitung.
[0014] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung, in der unter Bezugnahme auf die Zeichnung
verschiedene Ausführungsbeispiele im Einzelnen be-
schrieben sind.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0015] Es zeigen:

Figur 1 eine vereinfachte Darstellung des brennraum-
fernen Endes eines Kraftstoffinjektors gemäß
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einem ersten Ausführungsbeispiel im Schnitt;

Figur 2 eine ähnliche Darstellung wie die in Figur 1
gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel;

Figur 3 eine Teilschnittansicht zu Figur 2;

Figur 4 eine vereinfachte Darstellung eines Kraft-
stoffinjektors gemäß einem weiteren Ausfüh-
rungsbeispiel in der Draufsicht;

Figur 5 eine Schnittansicht zu Figur 4 und

Figur 6 eine ähnliche Darstellung wie in Figur 1 ge-
mäß einem weiteren Ausführungsbeispiel.

Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0016] In Figur 1 ist ein Teil eines Kraftstoffinjektors 1
mit einem Injektorgehäuse 2 im Längsschnitt dargestellt.
Der in Figur 1 sichtbare Teil des Injektorgehäuses 2 wird
auch als Haltekörper 3 bezeichnet. Der Haltekörper 3
weist in Figur 1 unten ein abgeschnittenes Ende 4 auf,
das dem (nicht dargestellten) Brennraum einer Brenn-
kraftmaschine zugewandt ist. Deshalb wird das abge-
schnittene Ende 4 auch als brennraumnahes Ende be-
zeichnet. In Figur 1 oben weist das Injektorgehäuse 2
beziehungsweise der Haltekörper 3 ein brennraumfer-
nes Ende 5 auf. Das Injektorgehäuse 2 erstreckt sich
zwischen dem brennraumnahen Ende 4 und dem brenn-
raumfernen Ende 5 entlang einer Längsachse 6.
[0017] In dem Injektorgehäuse 2 ist mindestens ein
Kraftstoffkanal 8 vorgesehen, welcher der Zufuhr und/
oder Abfuhr von Kraftstoff dient. Der Kraftstoffkanal 8
mündet an seinem brennraumfernen Ende in eine trich-
terförmige Vertiefung 10, die sich nach außen hin konisch
erweitert. Die Vertiefung 10 ist durch einen Ringkörper
12 am brennraumfernen Ende 5 des Injektorgehäuses 2
eingefasst. Radial außerhalb und konzentrisch zu dem
Ringkörper 12 erstreckt sich eine Schweißverbindungs-
naht 14, durch die ein Flansch 15 einer Klemmeinrich-
tung 16 stoffschlüssig mit dem Injektorgehäuse 2 ver-
bunden ist.
[0018] Die Klemmeinrichtung 16 umfasst einen
Klemmstutzen 17 mit einem Grundkörper 18, der ein-
stückig mit dem Flansch 15 verbunden ist. Der Grund-
körper 18 hat im Wesentlichen die Gestalt eines Kreis-
zylindermantels, dessen brennraumnahes Ende stoff-
schlüssig mit dem Flansch 15 verbunden ist. Das brenn-
raumferne Ende 19 des Grundkörpers 18 ist offen aus-
gebildet. Der Klemmstutzen 17 weist eine Ausnehmung
20 auf, durch die sich ein Winkelstutzen 22 hindurch er-
streckt.
[0019] Der Winkelstutzen 22 weist ein Leitungsan-
schlussende 23 mit einem Außengewinde auf, das zum
Anschließen einer Kraftstoffleitung dient. Der Winkelstut-
zen 22 weist des Weiteren ein Injektoranschlussende 24
auf, das senkrecht zu dem Leitungsanschlussende 23

angeordnet ist. Der Winkel zwischen den Enden 23, 24
kann aber auch mehr oder weniger als 90 Grad betragen.
Das Injektoranschlussende 24 ist mit einem Dichtkegel
ausgestattet, der komplementär zu der Vertiefung 10 in
dem brennraumnahen Ende des Injektorgehäuses 2
ausgebildet ist.
[0020] Das Injektoranschlussende 24 liegt mit seinem
Dichtkegel unter Dichtwirkung an der Vertiefung 10 an.
Zusätzlich liegt der Winkelstutzen 22 auf einem Aufnah-
melager 28 auf, das im Bereich der Ausnehmung 20 an
dem Klemmstutzen 17 vorgesehen ist. An der dem
Brennraum abgewandten Seite des Winkelstutzens 22
liegt ein Einstellstück 29 an, das mit Hilfe eines Schrau-
belements 30 zum Brennraum hin, also in Figur 1 nach
unten, mit einer Klemmkraft beaufschlagt ist. Die von
dem Schraubelement 30 über das Einstellstück 29 auf
den Winkelstutzen 22 aufgebrachte Klemmkraft bewirkt,
dass der Dichtkegel mit dem Injektoranschlussende 24
in dichter Anlage in der Vertiefung 10 gehalten wird.
Durch das Aufnahmelager 28 in Kombination mit dem
Einstellstück 29 wird eine stabile Befestigung des Win-
kelstutzens 22 gewährleistet.
[0021] Der Haltekörper 3 und der Klemmstutzen 17
sind jeweils aus einem schweißfähigen Material gebildet.
Der dargestellte Kraftstoffinjektor hat den Vorteil, dass
das Injektorgehäuse 2 nach der Fertigung und vor dem
Anschweißen des Klemmstutzens 17 genauso geprüft
werden kann wie bei herkömmlichen Kraftstoffinjektoren
mit einem Anschlussstutzen, der sich nach oben, das
heißt vom Brennraum weg, erstreckt. Des Weiteren kann
die Fertigung des Injektorgehäuses 2 genauso erfolgen
wie bei herkömmlichen Kraftstoffinjektoren. Das An-
schweißen des Klemmstutzens 17 erfolgt vorzugsweise
erst nach der Fertigung und Prüfung des Injektorgehäu-
ses 2. Der Klemmstutzen dient nach dem Anschweißen
zur Aufnahme des Winkelstutzens 22, der dann unter
Zwischenschaltung des Einstellstücks 29 mit Hilfe des
Schraubelements 30 unter Dichtwirkung an dem brenn-
raumfernen Ende des Injektorgehäuses 2 festgeklemmt
wird. Die Lage des Winkelstutzens 22 ist in Umfangsrich-
tung um die Längsachse 6 des Injektors 1 frei wählbar.
[0022] In den Figuren 2 und 3 ist eine ähnliche Dar-
stellung wie in Figur 1 in verschiedenen Ansichten ge-
zeigt. Zur Bezeichnung gleicher Teile werden die glei-
chen Bezugszeichen verwendet. Um Wiederholungen zu
vermeiden, wird auf die vorangegangene Beschreibung
der Figur 1 verwiesen. Im Folgenden wird hauptsächlich
auf die Unterschiede zwischen den beiden Ausführungs-
beispielen eingegangen.
[0023] Bei dem in den Figuren 2 und 3 dargestellten
Ausführungsbeispiel weist der Klemmstutzen 17 eine
Ausnehmung 41 in Form eines Durchgangslochs auf.
[0024] Der Winkelstutzen 22 erstreckt sich durch das
Durchgangsloch 41 hindurch. In Figur 3 sieht man, dass
das Auflager 28 in einer halbkreisförmigen Vertiefung ei-
nes Ringkörpers 45 ausgebildet ist. Der Ringkörper 45
ist einstückig mit dem Injektorgehäuse 2 verbunden. In-
nerhalb des Ringkörpers 45 ist ein Sackloch 44 ausge-
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bildet. Im Zentrum des Sacklochs 44 ist die Vertiefung
10 mit der Durchtrittsöffnung angeordnet.
[0025] In den Figuren 4 und 5 ist die Befestigung eines
Winkelstutzens 52 an einem Haltekörper 3 gemäß einem
weiteren Ausführungsbeispiel dargestellt. Die Befesti-
gung des Winkelstutzens 52 erfolgt mit Hilfe von zwei
Winkelelementen 54, 55, die durch linear verlaufende
Schweißnähte 56, 57 stoffschlüssig mit dem Haltekörper
3 verbunden sind. Die Winkelelemente 54, 55 sind von-
einander beabstandet. Zwischen den Winkelelementen
54 und 55 ist der Winkelstutzen 52 angeordnet. Der Win-
kelstutzen 52 wird durch zwei Klemmelemente 58, 59
unter Dichtwirkung in Anlage an dem brennraumfernen
Ende des Haltekörpers 3 gehalten. Die Klemmelemente
58, 59 sind in entsprechende Durchgangslöcher einge-
klipst, die in den Winkelelementen 54, 55 vorgesehen
sind.
[0026] In Figur 6 ist das brennraumferne Ende eines
Halteskörpers 3 im Längsschnitt dargestellt, der einstük-
kig mit einem Klemmstutzen 70 verbunden ist. In dem
Klemmstutzen 70 ist ein Doppelstutzen 73 mit zwei seit-
lichen Leitungsanschlüssen 74, 75 mit Hilfe eines
Schraubelements 79 und eines Einstellstücks 80 unter
Dichtwirkung an das brennraumferne Ende des Halte-
körpers 3 festgeklemmt.

Patentansprüche

1. Kraftstoffinjektor mit einem Injektorgehäuse (2), das
zwischen einem brennraumnahen Ende und einem
brennraumfernen Ende (5) mit einer Kraftstoffdurch-
trittsöffnung eine Längsausdehnung aufweist, da-
durch gekennzeichnet, dass an dem brennraum-
fernen Ende (5) mit Hilfe einer Klemmeinrichtung
(16;70) eine sich teilweise quer zur Längsausdeh-
nung des Kraftstoffinjektors erstreckende Kraftstoff-
leitungseinrichtung (22;52;73) angebracht ist.

2. Kraftstoffinjektor nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Klemmeinrichtung (16)
mindestens ein Klemmelement (58,59) für die Kraft-
stoffleitungseinrichtung (52) umfasst, das lösbar an
der Klemmeinrichtung (16) angebracht ist.

3. Kraftstoffinjektor nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Klemmeinrichtung (16) einen Klemmstutzen (17;70)
mit mindestens einer Durchführöffnung (20;41) für
die Kraftstoffleitungseinrichtung (22) aufweist.

4. Kraftstoffinjektor nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Klemmstutzen (17) stoff-
schlüssig mit dem Injektorgehäuse (2) verbunden
ist.

5. Kraftstoffinjektor nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der Klemmstutzen (16) ein

brennraumnahes Ende (15), das mit dem Injektor-
gehäuse (2) verbunden ist, und ein offenes brenn-
raumfernes Ende (19) aufweist, das mit einem
Schraubelement (30) verschlossen ist, durch das die
Kraftstoffleitungseinrichtung (22) an dem brenn-
raumfernen Ende (5) des Kraftstoffinjektors festge-
klemmt ist.

6. Kraftstoffinjektor nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an dem brennraumnahen En-
de (5) des Injektorgehäuses (2) eine Ausnehmung
für einen Teil der Kraftstoffleitungseinrichtung (22)
vorgesehen ist.

7. Kraftstoffinjektor nach Anspruch 5 oder 6, dadurch
gekennzeichnet, dass zwischen der Kraftstofflei-
tungseinrichtung (22) und dem Schraubelement (30)
ein Einstellstück (29) angeordnet ist.

8. Kraftstoffinjektor nach einem der Ansprüche 3 bis 7,
dass der Klemmstutzen (17) im Bereich der Durch-
führöffnung ein Auflager (28) für die Kraftstofflei-
tungseinrichtung (22) aufweist.

9. Kraftstoffinjektor nach einem der Ansprüche 2 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass an dem brenn-
raumfernen Ende (5) des Kraftstoffinjektors im Be-
reich der Kraftstoffdurchtrittsöffnung eine sich nach
außen konisch erweiternde Vertiefung (10) für die
Kraftstoffleitungseinrichtung (22) vorgesehen ist.

10. Kraftstoffinjektor nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Kraftstoffleitungseinrichtung einen Winkelstutzen
(22;52) oder einen Doppelstutzen (73) umfasst.

5 6 



EP 1 881 190 A1

5



EP 1 881 190 A1

6



EP 1 881 190 A1

7



EP 1 881 190 A1

8


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

